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deutsche Schlachtenberlckt.
rj  Großes Hauptquartier , 28. Febr . 1917 . (WTB .)I Westlicher Kriegsschauplatz.

... Englische Erkundungsvorstöße gegen einige Stel-
lll ls len der Artois -Front wurden abgewiesen. ^ c Jri  .

Im Ancre-Gebiet verliefen Infanterie -Gefechte im
Vorfeld unserer Stellungen nach Absicht der Führung,

r Westlich von Vailly an der Aisne wurde eine un-
'̂ "« erer Flußsicherungen von den Franzosen überrmn--
g Vielt: durch Gegenstoß kam die Postenstellung und die
•1■. bereits gefangene Besatzung wieder in unsere Hand.

Auf dem linken Maas -Ufer scheiterten französische
Teilangriffe , die nach starkem Feuer nachts gegen un-

"... serc Gräben nordöstlich von Avocourt vorbrachen.
Uv! Westlich von Markirch(Vogesen) schlugen Unternch-

munqen von vier frauzösischen Aufklärungsabteilun-
‘issf 'gen fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
l Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bachern.
Tie Lage ist unverändert.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Beiderseits der Valeputna-Straße im Südteil der

en » Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter . forsch
0 ilir durchgeführter Angriff unsere Truppen in Besitz meh-

J rerer russischer Höhenstellungen. 12 Offiziere , Über
•ijjjl Istllst Mann wurden gefangen, 11 Maschinengewehre

«nd 9 Minenwerfer erbeutet. Tie genommenen Linien
wurden gegen mehrere nächtliche Gegenangriffe ge-

der geräumt worden.
eeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Im Cerna-Bogen griffen die Italiener die von
uns am 12. 2. gewonnenen Höhenstellungen östlich11 von Paralovo nach ausgiebiger Feuervorbereitung mit

" starken Kräften an. Ter Angriff brach verlustreich
j zusammen; kein Fußbreit Bodens ging uns verloren.

Ter Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

Torpedovorstotz irr den Kanal.
, v WTB . BerNu, 26. Februar.

Tn»T„ ,,JLe5 vom 25. zum 26. Februar stießer
mArer Torpedobootsstreitkräfte unter •—'

lrrf +r «V« e^ *r^ ere  Boote erlitten keine i» * . -
bfnßm »?nb»°? Eschadtgungen. Zm übrigen wurde in
diesem Gebiete vom Gegner nichts gesichtet.
Bhnn f?nÄ el Teil unserer Torpedoboote drang,

Bewachung anzutrefsen , bis nach
k»ŝ -nboreland und in die Downs vor . Die militä-

bei Nord-Foreland , die dahinter
"^ ende Stadt Margate sowie einige dicht unter Land
3»»̂ Fahrzeuge wurden mit beobachtetem

Donnerstag den1. März 1917. Druck und Verlag von Arthur Funder
in Geisenheima Ith. 17 - ?Zahro!

Ein fürchterliches Erwachen.
Taumel und wilder Blutrausch um-

w ! nth m  Negierungen der Entente . Bon
di- »ÄK ' nsN ' Wx °° »»" " ,i- und wollt - n n-

v», 2 <t " -Vootkricg weckt sie
N?sinnuna^ r? br»̂ Enschlägen und beginnt , sie zur

ber6h!s * ^öossam dämmert ihnen die
»Achtbaren Lage, in die der Neid auf^ îlischlanl)-?Reichtum und dê iDahnfitinio? Qötri

Siege und seiner inneLnVärkefi ? g7bracht.
Und das hat mit seiner Rede Mister Lloyd George
getan . Teren „besonderer Ernst" bat ihnen die Auaen
geöffnet. Auch französische Presst men weine n7
, r _ ? "^ "M U-Bootkrieg die Entscheidung

abhangt. Tre Einschränkungen, die er kür England
in L 'anLn aMi -7-

^ befundenen. Sie alle aber, ge¬
eint ^ aben sie nachmachen. Und
Lloyd Georae lm f«b Kühnheit , zu bekennen, daß
lick?n MetüMi- r.°̂ bgensatz zu der in Frankreich üb-
!i? laut LLd « " mt * lt ^ Gesicht sehe und

Ja , sie wachen auf,  die Ententlerl \
Kein Mittel hilft . I

Ter „V aralong "-Mord, wobei schiffbrüchige
N-Boot -Leute mit Revoldern von britischen Mord¬
buben niedergeknallt wurden : pie 500000 Fran¬
ken - Prämie  auf jedes vernichtete U-Boot ; die
Giftmordverleitung,  wonach neutrale Kapitäne j
deutsche U-Boot-Besatzungen durch vergiftete Nah¬
rungsmittel Meuchelmordensollen — nichts half . An
einem Tage wurden 54000 Tonnen versenkt, trotzdem,
trotz alledem. „

Und selbst Lloyd George,  der Prahlerische,
ist nun so merkwürdig „ernst"  und kleinlaut geworden.

Ja , sie wachen auf aus Hatz und Wuttvahn.
Ein fürchterlichesErwachen! Fürchterlich; denn — die
Wahrheit ist im Anmarsch, und das Ende naht. Ern
gerechtes Schicksal erfüllt sich an ihnen : Tie Welt¬
geschichte ist das Weltgericht. >.

• * 'kh *
Kein spanisches Erz mehr.

Tie englische Erzeinfuhr aus Spanien , auf die
die englische Kriegsindustrie unbedingt angewiesen ist
ist durch die wirkungsvoNe Seesperre empfinvttch» 0&
lähmt worden. Nach einer Meldung des „Temps aur
Madrid sind in Bilbao , dem Erzausfuhrhafen Spa¬
niens . seit Beginn des verschärften U-Boot -KriegeS
nur sieben englische Tampfer eingetroffen.

* t * *
Unversehrt zurück von der Adour -Mündung.

W.T .B . Berlin , 27 . FeVr. >
Am 13. Februar hat das frantzösische Marine-

winistertum bekanntgegeben, daß ein feindliches Unter¬
seeboot am 12. Februar fünf 'Uhr nachmittags nahe
der Adour-Mündung aufgetaucht sei und sechs Kanonen¬
schüsse auf die Küste abgegeben habe. Die Küstenge¬
schütze hätten sofort das Feuer auf das feindliche Fahr¬
zeug eröffnet, d as, von den französischen Artilleristen
mit dem ersten Schuß getroffen, schnell tauchte.

Das betreffende Unterseeboot ist wohlbehalten zu«
vückgekeyrt. ES hat am 12. Februar die großen An¬
lagen der Forges del'Adour bei Bayonne ausgiebig
beschossen. Der Erfolg wurde durch mehrere Brände
bestätigt. Erst nach geraumer Zeit wurde das Boot
Von einer Küstenbatterie erfolglos unter Feuer ge¬
nommen.

Das betreffende Unterseeboot und noch ein anderes
Huben versenkt: elf Dampfer, drei Segler und zwei
Fischerfahrzeuge von insgesamt 37 500 Br .-Reg .-To.

Deutscher Reichstag
Am Tische des Bundesrates : Reichskanzler De.

v. Bethmann Hollweg, Dr . Helfferich, Zimmermann
und eine große Anzahl von Bevollmächtigten zum Bun¬
desrat.

Das Haus ist sehr stark besetzt, die Tribünen sind
Überfüllt. !

Präsident Dr. Kämpff  eröffnet die Sitzung um
11,15 Uhr. j

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
ersten Beratung des Reichshaushaltsetats für 1917
in Verbindung mit den neuen Steuervorlagen . i

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollwegr
Meine Herren! Während unsere Krieger draußen im
Trommelfeuer der Schützengräben stehen und unsere
U-Boote in Todesverachtung die See durchkreuzen,
während wir in der Heimat an gar nichts anderem zu
arbeiten haben, als Geschütze und Munition zu schaffen,
Lebensmittel zu erzeugen und gerecht zu verteilen,
mitten in diesem aufs höchste gesteigertem Kampf um
Leben und Zukunft unsere- Reiches gibt es nur eine
Forderung, des Tages , die aUe politischen Fragen,
äußere wie innere, beherrscht! Kampf und Sieg!
(Bravo !) Die vom Reichstag in der vorigen Woche mit
überwältigender Mehrheit beschkffsene Bewilligung der
neuen Kriegskredite hat alle Welt unseren unwiderruf¬
lichen Entschluß verkündet, zu fechten, bis die Feinde
zum Frieden bereit sind. (Bravo .) Wie dieser Friede
aussehen soll , darüber ist nach Freigabe der Kriegs-
zielcrörterungen viel in der Presse geschrieben und in
Versammlungen gesprochen worden. Auch im preußi¬
schen Abgeordnetenhause wurde kürzlich eingehend er¬
örtert, ob und welchen Landerwerb und welche son¬
stigen Neuerungen uns der Friede bringen müsse . So
entscheidend diese Fragen auch für unsere Zukunft sind,
so tief sie deshalb mit vollem Recht die Gemüter be¬
wegen, so halte ich es doch für verfrüht , mich meiner¬
seits an solchen Debatten zu beteiligen . (Sehr richtig !)
Von meiner Stelle im voraus Versprechungen machen
oder ins einzelne gehende Bedingungen formulieren,
wäre unfruchtbar. Die feindlichen Machthaber haben
es reichlich getan, haben sich untereinander ausschwei-
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sende Zusicherungen gemacht, aber damit nur erreicht,
daß sie sich und ihre Völker immer tiefer in den Krieg
verstrickten. (Sehr richtig!) Ihr Beifall lockt mich nicht
(Sehr gut !) Was ich über Richtung und Ziele unserer
Bedingungen sagen konnte, habe ich wiederholt gesagt.
Dem Krieg ein Ende zu machen durch einen dauerhaften
Frieden , der uns Entschädigung gewährt für alle er¬
littene Unbill , der einem starken Deutschland Dasein
und Zukunft sichert. (Lebhaftes Bravo .) Das ist unser
Ziel , nichts weniger und nichts mehr.

Auch in Bezug auf die großen Probleme der inneren
Politik will ick, mich auf einige allgemeine Bemerkungen
beschränken. Wie um die Kriegsziele, so gehen auch über
Die Gestaltung unserer innerholitischen Verhältnisse die
Meinungen hin und her. Neuorientierung? Kein schö¬
nes Wort: ich nehme es heute zum erstenmale in den
Mund, und es erweckt so leicht eine falsche Vorstellung,
als ob es in unserem Belieben stände, ob wir uns neu
orientieren wollen oder nicht. Nein, meine Herren ! Tie
neue Zeit mit einem erneuerten Volke ist da. (Sehr rich-
tig!) Ter gewaltige Krieg hat sie geschaffen, ein Ge¬
schlecht, das in so ungeheurem Erleben bis in die innersten
Fasern seiner Empfindung erschüttert worden ist, ein Volk,
von dem ein ergreifendes Wort eines feldgrauen Dichters
sagen konnte, daß sein ärmster Sohn auch sem , .eneiter
war, (Bravo!), eine Nation, die es taufen- • ieben
Tag erfahren hat, daß nur die gesamten Sb',-- • i,a . .ßere
Beiahr begehen»nd überstehen kviu' . ,
mmi « zerren , Da-: | tuD icvenve strafte , Die sich von keinem
Parteiprogramm , weder von rechts noch von links , ein-
schränkerr und aus ihrer Bahn werfen lassen. (Sehr rich¬
tig '' Wo politische Rechte neu zu ordnen sind, da >au > ".t
es sich n i cht darum, das Volk zu belohnen  für
das , was es getan hat ! (Lebh. Zustimmung.) Das ist
geradezu unwürdig. (Erneute Zustimmung.) Es handelt
sich nur darum, den richtigen  politischen und staat¬
lichen Ausdruck für das zu finden, was dieses Volk
ist ! lSehr richtig!) Gewaltige politische, geistige , wirt¬
schaftliche, soziale Aufgaben stehen uns nach dem Kriege
bevor . ,

Lösen können wir sie nur, wenn die gesamte Kran,
deren Zusammenfassung uns allein es  ermöglicht , den Krieg
zu gewinnen , auch im Frieden sortwirkt, wenn ihr die
Bahnen geöffnet werden, daß sie frei und freudig fort¬
wirken kann. (Sehr richtig!) Das regelt sich nicht nach
Parteischablonen , das ist eine Forderung der inneren Ltcirke
unseres Staates , und diese Forderung wird sich durchsetzen.
(Zustimmung .) Wenn jemand hiergegen einwenden wollte,
daß nach den Befteiungskriegen vor 100 Jahren die Hoff¬
nungen auf eine volkstümliche Gestaltung des inneren deut-

, schen Wesens getäuscht wurden, der übersähe ganz den
Unterschied der Zeiten . (Sehr richtig !) Die Zeiten , wo

! die Regierungen von der Kabinettspolitik beherrscht wur-
* den . wo die freiheitlichen Strömungen mehr oder minder
I kosmopolitisch waren, sind überwunden. Damals leuchtete
! der nationale Gedanke nur in wenigen Köpfen . Heute hat

er das ganze Volk (Sehr rlchtigh in allen seinen Schichten.
! über jeden Rang und jede Partei hinweg gefaßt und
' hat uns i I i- 1 I i J

zu einer«nzertreun- aren Einheit zusammcngeschmicvet-
^ (Sehr richtig !) 1 I I I i i ’

Wie auch ln gut konservativen Köpfen das heute amr-
könnt wird , so glaube ich, werden auch besonnene' Ver-

I fcchter einer Demokratie den Wert unserer monarchrs.oen
! Einrichtungen zu schätzen wissen. Die Äriand un
j George wollen die Welt glauben machen, ihr Zrel ie,,

Deutschland vom preußische» Militarismus zu betre.-n,
! das deutsche Volk von sich au» mit demokratischen Guin )-

tungen zu beschenken. Nun, wo wk- von etw ° ^ » ^
freien sind, da werden wir «s selbst  besorgen l
gut !) , und was denMilttarrsmuSanlangt
alle - vor dem Kriege hat es sewst ŝ err 9 an
gewußt daß unsere geographische Lage »n - m ^
das Wort Friedrichs d-S Großen bie  auf
vedette ! Wirksamer aU  mtt De»■ ,u tjt
festem, monarchischem Boden nchen, k Monarchie,
gesiegt werden, und et« wirksamst «. .. brrUe»

BÄ rAÄSÄ«
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!
! ^ ehr richtig!) Die Wirkungen diese»



Dokuments barbarischen Hohnes und Haffes 1
liegen klar zu tage. Unsere Bündnisse und Fronten stehen
fester, das deutsche Volk ist einiger und standhafter, als
fe. (Bravoy Allein auf unsere Gegner fällt die unge¬
heure Schuld des fortgesetzten Blutvergießens , fällt der
Fluch der leidenden Menschheit zurück, sie waren es, die
die Hand der Verständigung ausgeschlagen haben. \ i
■ i ; | i lieber die Eeesperre j
haben wir von den Neutrale « Erwivernngen mit Vorbe¬
halten. Verwabrunaen . Proteste erhalten . Wir verkennen
tnirrfwiiv nicht Die großen c 'icrKifcttcu , in Pte tn « neu»
ialle Miiuialjrt geraten ist „ nv jnhen sic »,,-tz Möglich,
lcit zu lindern . Zu dem Zwecke suchen ivir den neutral «!
Staaten auch Rohstoffe, deren sie bedürfen, wie Kohle
und Eisen, innerhalb des Bereiches unserer Kräfte zuzu»
führen . Aber wir wissen auch» daß die Schwierigkeiten
Letzten Endes durch die ,

brutale Seethrannei Englands verursacht
werden. (Sehr richtig!) Diese Knechtung jedes nicht briti¬
schen Seeverkehrs wollen und werden  wir brechen. (Lebh.
Beifall .) Ten erfüllbaren Wünschen der Neutralen kom¬
men wir entgegen, soweit wir es können. Aber ln dem
Bestreben, dies zu tun , tst uns durch unfern unwider¬
ruflichen  Entschluß eine unverrückbare Grenze
gesetzt (lebh. Beif.). die entsprechende Sperre unbedingt
zu erfüllen . (Lebh. Beifall .) i

Ich bin überzeugt, es wird noch einmal der Zeit¬
punkt kommen, wo uns auch die neutralen Staaten für
diese Festigkeit danken werden. (Sehr richtigy Denn die
Freiheit der Meere, für die wir kärnpfen, wird auch ihnen
zu Gute kommen. ,

Noch einen Schritt weiter als die europäischen Neutra¬
len sind bekanntlich die {

Bereinigten Staaten von Amerika
gegangen. Präsident Wilson hat beim Empfang unserer
Note dte diplomatischen Beziehungen zu uns schroff abge¬
brochen Authentische Mitteilungen über die Gründe , die
ihn zu seinem Schritte geführt haben, habe ich bisher
nicht erhalten . (Hört, hört !) Nach Reuter soll der Prä¬
sident gesagt haben, durch unsere Note vom 31. Januar
werden plötzlich und ohne vorherige Andeutung vorsätzlich
die in der Note vom 4. Mai 1916 gegebenen feierlichen
Versprechen zurückgezogen. Zollte diese Argumentation
authentisch sein, so müßte ich gegen sie entschieden Wider¬
spruch erheben. (Sehr richtig!) Seit über einem Jahr¬
hundert sind die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
uns und Amerika sorgfältig gepflegt worden. Beide Län¬
der haben sich gut dabei gestanden. Seit Beginn des
Krieges ist es drüben über dem Wasser anders geworden.
Noch am 27. August 1913 während der mexikanischen
Wirren hatte Präsident Wilson in einer feierlichen Bot¬
schaft an den Kongreß erklärt, er glaube, den besten
völkerrechtlichen Gepflogenheiten tnbezug auf die Neutra¬
lität zu folgen, wenn er die ,

Lieferung von Waffen ««» Kriegsmaterial
den beiden kriegführenden mexikanischen Parteien ver¬
böte. ((Lebh . Hört , hörth Ein Jahr später, 1914, wur¬
den diese Gepflogenheiten ersichtlich nicht mehr für gut
gehalten. j ,

Ungezähltes Kriegsmaterial hat Amerika
an die Entente geliefert. Man protestierte zwar gegen eng¬
lische Völkerrechtsbrüche, aber man fügte sich. Unter diesen
Verhältnissen mutet der Vorwurf der Nichtachtung seltsam
an , und mit gleicher Entschiedenheit mutz ich den Vor¬
wurf abweisen, als ob wir durch dte Art der Zurück¬
ziehung der Zusicherungen unserer Note vom 4. Mai 1916
der Ehre und Würde Amerikas zu nahe getreten wären.
Daß diese Zusicherungen unter gewissen Voraussetzungen
hinfällig werden würden , hatten wtr von vornherein (Sehr
richtigy ausdrücklich und unmißverständlich erklärt. (Er¬
neute lebh. Zustimmung), und daß dte Voraussetzungen,
an die wir dte Wiedererlangung der Freiheit unserer Ent¬
schließung geknüpft hatten , längst  eingetreten tst. daran
konnte und kann doch auch in Amerika niemand  zwei¬
feln. (Sehr wahry England hat dte Absperrung Deutsch¬
lands nicht aufgegeben, sondern tm Gegenteil andauernd
auf das Rücksichtsloseste verschärft. (Lebh. Sehr richtig!)
Unsere Gegner sind nicht zur Beachtung der vor dem
Kriege allgemein gültigen völkerrechtlichen Regeln und Ge¬
bote der Menschlichkeit gebracht worden. Die Freiheit der
Meere, die Amerika noch während des Krieges nach aus¬
drücklicher Erklärung des Präsidenten in Zusammenarbeit
mit uns wiederherstellen wollte, haben unsere Gegner nur
noch gründlicher unterbunden.  Das tst publtct
juris , und auch Amerika hat es nicht verhindert . (Sehr
wahry Noch Ende Januar hat England eine neue Sperre¬
erklärung für die Nordsee erlassen und über alledem sind
seit dem 4. Mai neun Monate vergangen. Konnte es da
kür jemand eine Ueberraschung bilden, daß wir am 31.
ganuar dieses Jahres die Freiheit der Meere nicht als
lviederhergesteM ansahen und daraus unsere Folgerungen
zogen? (Sehr richtigY ! M i

England vernichtet — so wurde gesagt — lediglich
wirtschaftliche Werte, die ersetzt werden könnten, Deutsch¬
land aber Menschenleben, die unersetzlich sind. Nun,
warum kamen venu bei den Engländern amerikanische
Vieuschenleben nicht in Gefahr ? Doch nur , weil die neu¬
tralen Länder und in Sonderheit Amerika sich srei¬
bt llig  den Anordnungen Englands fügten (Sehr
ttchtig!) und weil England so der Notwendigkeit über-
joben war , seinen Zweck durch Anwendung von Gewalt zu
»reichen. Was wäre wohl geschehen, wenn die Aineri-
pner auf dem ungehinderten Passagier - und Güterve'r-
rcyr mit Hamburg und Bremen bestanden hätten ? (Sehr
richtig!) Die ganze Entwickelung unseres Verhältnisses zu
Amerika, der Abbruch der Beziehungen zu uns , die ange¬
strebte Mobilisierung der Neutralen gegen uns zur Unter- I
pützung des amerikanischenStandpunktes , das fördert nicht >
den Frieden , das muß nur das Bestreben Englands , uns
auszuhungern , bestärken. Wir bedauern den Bruch mit
einem Volke, das nach seiner ganzen Geschichte dazu be¬
rufen schien, mit unS, nicht gegen uns für das gemeinsame
Ideal einzutreten. Nachdem aber unser ehrliches Friedens¬
angebot nur den Krlegssturm der Gegner entfesselt hat,
gibt es für uns kein Zurück Mehr, sondern nur noch ein
Vorwärts . (Beifall .) Meine Herren , daß England die
verschärfte Anwendung der U-Bootwasfe als größtes Ver¬
brechen der Weltgeschichtehinstellen würde, war voraus- !
zusehen. England glaubt , der l i i_

' 1 i i prädestinierte Herrscher der Meere MM
zu fein. Noch kürzlich sagte ein Lord im Oberbause, dte

-- cepolizet gehöre und gebühre England.  Wer aber
überwacht England in der Ausübung der Polizei ? Jeder
Gegner, der sich der englischen Gewohnheit nicht beugen
will , wird als ein Feind der Menschheit hingestellt. Vor
dem Kriege, als die Gefahr vor einem deutschen U-Boot-
krieg noch nicht drohte, konstruierte Sir Perch Scott fol¬
genden Fall : „Ein Znselland, das in seiner Nahrungs-
nnttelversorgung von der Seezufuhr abhängt , gerät in
einen Krieg. Der Gegner betrachtet es als seine Auf¬
gabe, ihm die Zufuhr abzuschneiden durch eine Sperre
von Minen und Unterseebooten, und er teilt allen Neu-
tralen mit . daß, wenn eines ihrer Schiffe sich der Insel
nähere , es dte Vernichtung durch Minen oder U-Boote
riskiere." \ | ■ i;.-;.!.-, | : | ' !-1 I i

M - ! Also genau unser Fall ! > ' j
Und wie urteilt nur Sir Perch Scott hierüber ? Hören

Sie : „Eine solche Ankündigung t
wäre vollständig in Drdunng, l l

und wenn britische oder neutrale Schiffe sie mißachteten
und die Sperre zu brechen suchten, so könnte nicht ange-*
nommen werden, daß sie friedlichen Zwecken dienen, und
ivenn sie versenkt würden , könnte das nicht als Nück-
iall in Wildheit und Seeräuberei bezeichnet werden." (Hört,
hörty Also genau die Ansicht, dte wir vertreten. Ich
unterstreiche es noch einmal: *

Unser jetziger tt»Bootkrieg ist eine Erwiderung aus
die Hungerblockade, die England seit Beginn des Krie¬
ges gegen uns ausiibt . (Sehr richtigy
Das Aushungerungsrezept war ja für England nicht

neu . Ich erinnere an die Mi ; f j
berüchtigtensionzentratianSlagcr. j

in die England die Frauen und Kinder der tapferen Buren
schleppte. Es ist eine seltene Ironie der Weltgeschichte,
der der jetzige englische MnisterprZsident Llohd George,
der sich jetzt nicht genug tun kann im Kampfe gegen
deutsche Barbarei , daß derselbe  Lloyd George es war,
der seinerzeit im englischen Parlament feststellte, daß 15-
bis 16 000 unschuldige Frauen und Kinder ein Op'er der
englischen Grausamkeit geworden seien. (Hört, hörty Nach
seinen Angaben betrug z. B . die Sterblichkeit der Kinder
unter 12 Jahren in den Konzentrationslagern 41 Prozent.
(Hört , hörty ,

Ter damalige englische Kolonialminister Chamberlain,
der die Regierung zu verteidigen suchte, gab zu, daß die
Sterblichkeit der Kinder zeitweise sogar SS Prozent über¬
schritte«. Was England damals im Kleinen ausübte , das
molltc es im gegenwärtigen Kriege mit Tcutschland im
Großen anssühren. Jetzt sollte dos ganze deutsche Voll
mit seinen nahezu 70 Millionen , mit seinen Frauen und
Kindern , mit seinen Kranken und Gebrechlichen ausge¬
hungert werden. Co wollte England sich einen Sieg
verschaffen, den es durch seine Waffen nicht erringen
konnte. (Sehr richtig!) j

Zu in Schluffe noch ein kurze? Wort : Nach der '!>-
lehnung unseres Friedensangebots sprach unser Kaiser das
Vertrauen aus , das jeden >

deutschen Mannes Kraft sich in heiligem Zorn
über die aufs neue von den feindlichen Machtleitern ver¬
kündete Machtgier und Vernichtungswut verdoppeln werde.
Daß dieses Vertrauen gerechtfertigt war , das hat das
deutsche Volk in allen seinen Tellen und allerwege be¬
wiesen, kn Kampf, in Arbeit und im Dulden . Wir haben
einen schweren Winter hinter uns , und dok- nam ntlich
für die ärmere Bevölkerung : Beschränkungen im Bahn-
verkehr haben die Versorgung mit Lebensmitteln und Hciz-
stoffen noch erschwert. Da? ,

Heldentum aber unserer Franen und Kinder,
der Geist der Vaterlandsliebe , der sich so unbeugsam be¬
währt . hat schon jetzt den englischen Slushungcrungiplan
zu schänden gemacht. (Beifall .) ,

Die militärische Lage hat sich seit meiner letzten Rede
kaum verändert . Neberall sind unsere Fronten verstärkt, und
unsere tapferen Soldaten blicken vertrauensvoN ans ihre
sieggewohnten Führer in zorniger Geschlossenheit, gestärkt
durch die Ablehnung unseres Friedensangebotes , an den
Landfronten für alle: bereit, dank der genialen Leitung
unserer obersten Heeresleitung (lebh .Beifall ) und der un¬
überwindlichen Zähigkeit unserer Truppen (Beifall), auch
an der Wasserfront unbesiegt und s". den Unterseeboot¬
krieg Vielemal mehr gerüstet als im vorigen Jahre , so
sehen wir voller Vertrauen den nächsten Monaten ent¬
gegen. (Beifall .) Das Heer vor dem Feinde und da?
Heer in der Heimat beseelt gemelnsa,:. der nnSengsame
Wille, nicht zu dulden» daß wir in Schmach geraten , dal
wir der Freiheit entsagen müssen. Dieser Wille, in Not
und Tod tausendfältig bewährt und gehärtet , das mackst
uns unüberwindlich und führt n «k zum Sieg . (Stürm
Beifall und Händeklatschen im Hause und auch auf den
Tribünen .) > ! 1 .( M J . 1

Abg . Dr . Spahn (Zentr .)-r Dos Friedensangebot
vom 12. Dezember hat unsere Friedensbedingungen
klar festgelegt : Dasein , Ehre und Entwicklungsfreiheit
sollten uns gewährleistet sein . Die Antwort darauf
war die offene Bekanntgabe der Weltherrschaftsplünc
unserer Gegner . Wir sollten Elsaß-Lothringen und
die östlichen Provinzen abgeben , Oesterreich-Ungar»
sollte aufgeteilt werden . Ta gab es für uns nur
eine Antwort : durchhalten und siegen!

Redner gibt dann eine ausführliche Tarstellun»
des Streites um den U-Bootkrieg . Tos Zentrum hat
von Anfang an die Benutzung der U«Bootwaffe gefor¬
dert , wenn der Erfolg einer schweren Schädigung ' Eng¬
lands gesichert sei. • \ \ . i j-

Mg . Schcidemanu ( Soz .) r Das ganze Voll ist
jetzt einig , daß die Pläne unserer Feinde zuschanden
gemacht werden müssen . Nachdem der verschärfte li-
Bootkrieg im Gange ist , wünschen auch wir von gan¬
zem Herzen , daß er uns den baldigen Frieden bringe
Wir vertrauen auf unsere Volkskraft , mahnen aber zu
nüchterner Einschätzung des Erreichbaren . Wir sind
noch immer bereit zum Frieden und zum Verhandeln
Die Fortdauer des Krieges ist nur Schuld der Gegner
Gewisse Kreise in Deutschland wollen dem Kanzler
an die Khle springen und dazu Verhetzung zwischen
Militär , und Zivilbehörden trogen . Ties Treiben
grenzt an Landesverrat . Riesengroß tst , was bas
deutsche Volk jetzt trägt und leidet . Aber noch größer
ist sein Zorn über die Rücksichtnahme gegen dreist be¬
kundete Habgier und schamlosen Wucher . An de»
Pranger mit diesen Ehrlosen ! (Stürinischec , allseitiger
Beifall .) Zum Schluß spricht Redner gegen den preu¬

ßischen LandwkrtsHastsmtntster unv vas Ftveg,
gesetz, sowie für Reform des preußischen Wal,'

Reichskanzler v. Bcthmnun Holltvcg tritt
preußischen Landwirtschaftsminister ein.

Abg . Dr . Wiemer (fortschr . Vp .) : Eine ^
Reichsfinanzordnung muß nach dem Kriege ' ..
Ausbau der direkten Steuern einsetzen . Tie „
Heuer tst unerwünscht als Belastung der J,w
Bei der Neuorientierung wird ein gesteigertes '
bewnßtsein des Volles hervortreten.

Abg . Graf Westarp (kons.) freut sich lib
Einigkeit curschl. Sozialdemokraten und besprick
Kriegsziele : Wir brauchen Siedlungsland ffi*l
^.un ^ t,9e§ Volk, Sicherung unserer wirtscha
Unabhängigkeit in Gestalt unserer Erz - und «
lager im Westen, wir brauchen die flandrische
und ein ungebrochenes Deutsches Reich . Daß J
als Vermittler abgetan ist, ist gut . Eine scharfe'schafft Klarheit.

Hierauf wird die Weiterberatung auf
vertagt.

' ' ! B ' ! — Berlin,  28 . Febr«
Ter Reichstag setzte die erste Lesung

r I Etatsfort. i - i
Bayerischer Militär -bevollmächtigter Generalj

Kocppel erhebt Einspruch gegen die Angriffe de
Scherdemann auf die Bayerische Negierung weqc
d̂ alzschiebungen . Die Angelegenheit sei nun dev
richt übergeben worden.

Abg. Schiffer -Magdeburg (natlib .) : Die Fide
Mißvorlage ist nur eine Begünstigung des Gros-m
besitzê Wenn man dafür Zeit hat . hat man
Zeit für eine Wahlrechtsvorlage . Wir brauchen
Kriegsentschädigung auch in Geld . Amerika kam
nicht einschüchtern. Kurland müssen wir befreien,
wollen kein serviles Philistertum , sondern Sp
bürger . ^

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Tr . ,
mermanu : Unsere Verhandlungen mit Dänemark
gen unserem Interesse durchaus befriedigend Rech»
Die Seesperre halten wir unbedingt aufrecht . !

Abg. Mertiu (Deutsche Fraktion ) verlangt Kr>
Entschädigungen und Mitarbeit des Volkes bei der!
staltu ng des Friedens.

Abg. Ledcbour (Soz . Arb .) : Wir stehen gegen
Regierung , weil wir Gegner des ganzen Stifte, »s
Wo bleibt dte Unabhängigkeit der Rechtspflege,
Me Willkür militärischer Stellen herrscht ? '

Allgemeine Kriegsnacheichl
Gras Bernstorff auf vor Heimreise.

Die Skandinavien-Amerika-Linte hat ein Delejj
erhalten , wonach der Dampfer Frederik VIII. mit bei
herigen deutschen Botschafter Grafen Bernstorff an,
Halifax, den Hafen im englischen Neufundland , oerliwird.

Ter Verlust von Kut el Slmara .
durch die Türken ist bei uns mit großem Gleichmut,
genommen worden . Wie sehr das deutsche Volk!
mit insünktiv das Rechte traf , beweist sogar dte s
lische Presse:

Tie „ Times " schreiben in ihrem Leitartikel
Kut el Amara und die Kämpfe an der Anere:
haben bereits seit längerer Zeit die Kriegshandlu
in Mesopotamien nicht  mehr mit Begeiste.
beobachtet, weil wir der Ansicht sind , daß ihre fdL
Phase ein Irrtum war . Das eigentliche Schlot
feld,  auf dem sich unser Los entscheiden muß,"
im Westen ."

Tie Ucberwachung der deutschen Gefangen cula.
in England , die bisher von amerikanischen Berti
ensmännern besorgt wurde , ist nun den Schw«
Aerzten Fischer und Schweizer übertragen wor
Sie sind bereits nach London abgereist.

Eine Kriegskoufcrenz.
Nach einer Mitteilung des französischen „

iteriums des Aeußern hat am Montag und Dienst»
Talais eine französisch-englische Konferenz ftc
sunden , an der französischerseits Briand und die <1
rale Nivelle und Lhauteh , englischerseits Llohd Ge.
General Robertson und Marschall Douglas Haig
nahmen.

Bo« den deutsche« Gefangenen in England.
Unsere Landsleute in England werden unter ,

sicht alter dienstuntauglicher Offiziere im Ackerbau!
wendet . Es heißt in der englischen Presse , daß
sich gut führen und auf Disziplin halten . Dieb
züchten die Deutschen Kaninchen , um dadurch
Fleischrationen zu verbessern.

TaS englische Kaffccinfnhrvervot.
Aus Rio de Janeiro (Brasilien ) wird gemk

daß das englische Kaffeeinfuhrverbot in Brust
lebhafte Aufregung hervorgerufen hat.

Tie englische Kriegsanleihe . ,
Tie Engländer verkünden das Ergebnis ihrer

so fabelhafter Reklame in Szene gesetzten Krieg
leihe : , ,

Tie Zeichnungen bei der Bank von England
liefen sich auf 819586 000 Pfund Sterling , der Bc»
der konvertierten Schatzanweisungen auf 130 711!
Pfund  Sterling , dte Zeichnungen bei den PostäM»
auf 30 715 000 Pfund Sterling und die Summe,
Kriegsspar -Zertifikate auf 19 300 000 Pfund Sterl
Dies ergebe zusammen 1000 312 950 Pfund Ster
-- 18 Milliarden Mark neues Geld.

Ter zuständige Minister teilte im Unterhause
ter dazu mit:
, < »? le 6ahl der Zeichner bei der vorigen Ank,

1 300 000 betragen , bei der jetzigen belanst,
sich bei den Banken , Postämtern und für Kriegs
Zertifikate aus ungefähr 5 289 000 . Ter Erfolg
Anleihe sei ein Ausdruck des Willens des Bol
den Krieg zu gewinnen , und ein Beweis für db
nanzieNe Kraft des Landes , den Krieg bis zum er
reichen Ende durchzuführen ."

Ein Jnvalldenzug in Schweden verunglückt.
Der nördlich gehende Jnvaltdcnzug lief heute ,

oe: Holmsveden nahe Söderhamm auf ein Nebengleis,
rannte gegen dte Wand eines Gebäudes . Die vier
hinter der Lokomotive wurden völlig zerstört . In sil
'd-aficrt befanden sich 65 Invaliden , die jetzt unter
Trümmern liegen. Weitere zwei Wagen wurden lciU
chädigt. Dte Zahl der Opfer tst noch unbekannt.
lartje des Unglücks wird falsche Wetchenstellung aiinei>e



Heber vaS Eisenbahnunglück wird noch gemcldoe : # t*
Uhr 30 Mnuten vormittags wurden fünf getötete
validen  und etwa zwanzig Verwundete aus den
Immern hervorgezogen . Man glaubt , daß eine gleiche
zahl noch unter den Trümmern begraben liegt . Sine
"edische Krankenpflegerin ist leicht verletzt . Mit dem Zug

xn 228 Invaliden , zwei Offiziere und fünf Pflegerinnen.
** Tas Eisenbahnunglück in Lchwedcn . Die Zahl
bei dem Eisenbahnunglück bei Holm in S 'tztvo
getöteten russischen Invaliden  betragt elf , ocr-
wurden vierzig.
London , 26 . Februar . Neutermewung . Amrncy

c Passagierdampfer der Cunardlinie „Lanconia
>099 Br .-Reg .-To .) , der von Newyork kam , wurdl

e G« Die „Lanconia ", ein Stahldoppelschraubenvampfei
't erst im Jahre 1912 in Liverpool erbaut worden

MitGie dienre im Frieden in der Hauptsache als Aus-
,andererschiff . _

Btttif ' ~

W
Was Wilson will.

! Er erlebt »Kritische Zeiten ". ^
Ter ehemalige „ Friedenspräsident " Wilson schein»

eramch zum Kriege zu rüsten . Er hielt am Montag in
bester vereinigten Sitzung der beiden Häuser des ame-
^Mikanischen Kongresses eine Rede , um die Ermächtigung
öeinu erbitten , die amerikanische Seemacht auf hoher See

^,erwenden zu können . Gleichzeitig wurde eine Ge¬
setzvorlage eingebracht , die den Präsidenten befugt,
mit Handelsschiffe zu bewaffnen und andere Maßnahmen
hen u treffen , um jene Schiffe auf hoher See zu schützen.
P'Nsur Deckung der Kosten wurden vorläufig 100 Mil-

-Joinett Dollar gefordert . >

]ltl\  Rechtzeitige Instandsetzung
/ «landwirtschaftlicher Maschinen
Krj und Gerate.
- CEi ■ . . . w . . . . .. . . i ' .«AIHWtnC!

cqenl Sorget dafür , daß eure Maschinen und Geräte , btt
ms M wegen Leutemangels so notwendig braucht , recht-
e, zeitig instand gesetzt werden.

Wendet euch sofort an eure gewöhnlichen Repara-
nrwerkstätten und meldet diesen alle nötigen Aus-

Wesserungen schon jetzt an ; dann wird kein Antrag
uf Reparatur abgewiesen , alle Ausbesserungen werden

rleq,rechtzeitig ausgeführt werden,
dem! Wird aber die rechtzeitige Meldung versäumt , so

3oetT b0§  Versäumnis nicht wieder gut zu machen!
Die Landwirtschaftliche Maschinen -Dersorgungsstelle

des Waffen « und MunitionS -Beschaffungs -Amtes.

Lokales mit) Provinzielles.
mutt
Lolk!
Dte£

* Heiseuheiru , 1. März . Nachmusterung der
e : ,Ii enst u n brau ch baren.  Durch eine Bekanntmachung
ldlutzs Bezirkskommandos und des Landratsamtes wird nun-
nsteckehr, wie bereits in verschiedenen anderen Armeekorpsbe-
, auch in unserem Regierungsbezirk eine Nachmuster¬

ung der Dienstunbrauchbaren am 2 . und 3 . März verfügt,
" » troffen werden sämtliche am 8. September 1870 und

»„später geborenen , im wehrpflichtigen Alter befindlichen
BertDl ' Ew die die Entscheidung „dauernd untauglich ",, .dauernd
>chwk0e6§unbrauchbor " , „dauernd seid- und garnisondienstun-
WmWg " oder „dauernd garnisons - und arbeitsverwendungs-

Whig " erhielten , einschließlich diejenigen , die in ihren
iilitärpapieren den Vermerk „Nicht zu kontrollieren " haben.

'S * Geisenheim . 28 Ferbr . Am l . 3 . 1917 ist eine
fta* 0 ^ ^ "iUiuachung in straft getreten , die neben einer

ie Meldepflicht eine Beschlagnahme , Enteignung rind Einziehung
@eorpn fiÛ Alminium bestehenden (Lebrauchsgegenständen

Kg t„ld im Gärgewerbe üblichen Kellcreigeräle » vorsieht . Alle
ünzeldeiteu ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung

nd . ad den Ausführuiigsbestiminungcn , welche die mit der Durch-
ter Ehrung beauftragten Behörden erlassen. Die Veröffentlichuna
aau Moigt ,» der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck
«U den Tageszeitungen : außerdem ist der Wortlaut de,
ech t!. kanntmachuug auf den Bürgermeisteräintcrn einzusehen

wweit durch die Beschlagnahme Haushaltungsgeräte betrost
ii werden , handelt es sich durchweg um Gegegenstände

Ersatz i» emaillierten Eisen , feuersesten Porzellar
rasili«" ^ Ton ohne weiteres möglich ist.

* Geisenheim , 1. März . Mit dem I . 3 . 1917 tritt
,Ä C k ^ s ^ ^ ^ llsbekanntmachiiug zu der Bekanntmachuno

'’i1; a ' I8O9/2  16 K. N . A betreffend Höchstpreise füi
negr .aumwoll,pinnstoffe und Baumwollgespinste in Kraft . Durä

Ölf €>° ^ flpreiie für rohe und einfache Baum
/ °rps , die nach dem System der Dreizylin

711 tXn * r,nb' crt)öt)f' sofern sie auf Grunl
iämt^ . j,,p,, l, ld >7 ausgestellten Spinnerlaubnis
.m- LSmJdSTi « Der Wortlaut der Nachtrags
tcrIJa ^ 9 f bei beu  Bürgermeisterämtern einzusehei

z » d» B,, ° nn . m- ch»ng R.

fex Ä ÄÄLS

.fcssr sät LAjk n
«er Kn Gemeinden gegenüber erbaten vi Ausschuß hat fici
ichtMerste Früberbion ul  die Laniereieu für Hase,

, tz U ’ ' 'Mlderbsen,Stangenbohnen undBuschbohnc

nachMöglichkeit zu beschaffen und er hat sich auch bereits für
die ihm bis jetzt durch die Gemeinden übermittelten Bestellungen
Saatgut sichern können und teilweise abgerufen . Da von
verschiedenen Gemeinden immer noch Bestellungen einlaufen
ist darauf zu schließen, daß der Bedarf nicht überall gedeckt
ist und daß viele erst an die Beschaffung denken , wenn
sie das Saatgut verwerten wollen . Der Kreisausschuß
kann selbstverständlich erst die erforderlichen Mengen fest
in Bestellung geben, wenn er die Einzelaufträge in Händen
hat , es ist daher notwendig , daß diese sofort bei den Bür¬
germeistereien erfolgen.

* Geisenheim , 1. März . Am 1. 3 . 1917 ist eine
neue Bekanntmachung in Kraft getreten , die neben einer
freiwilligen Ablieferung von Bronzeglocken auch eine Be¬
schlagnahme , Enteignung und Einziehung von Bronze¬
glocken vorsieht . Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung und aus den Ausführuugs-
bestimmuugen , welche die mit der Durchführung beauftragten
Kommunalbehörden erlassen . Die Veröffentlichung erfolgt
in der üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck in den
Tageszeitungen ; außerdem ist der Wortlaut der Bekannt¬
machung auf den Bürgermeisterämtern einzusehen . Um den
Bedürfnissen des Gottesdienstes gerecht zu werden , sieht die
Bekanntmachung vor , daß hierfür vorerst je eine  Glocke
im Geläut erhalten bleiben soll. Auf kunstgewerblichen
oder kunstgeschichtlichen Wert , der durch Behördlicherseils
für diese Bekanntmachung besonders namhaft gemachte
Sachverständige sestzustelleii ist, oder unmittelbar durch die
Aufsichtsbehörde anerkannt wird , wird die erforderliche Rück¬
sicht genommc » werden.

X Erbach . 28 . Febr . In die Wurstkainmer einer
Kriegerfrau hier, die erst kürzlich geschlachtet hat , haben 4
Schuljungen aus Erbach einen Einbruch verübt um sich ein¬
mal tüchtig an Wurst satt zn essen. Sechs Würste und 3
Laib Brot wurde » verzehrt. Die Frau ivurde durch das
dabei entstehende Geräusch aufmerksam und benachrichtigte
d -.e Polizei , die aber die Jungcns nicht mehr vorfand.
Später wiirden sie aber festgeuomiiien.

X Hallgarte », 28 . Febr . Bei einer hier stattgesund-
ene » Bürgermeister -Ersatzwahl wurde Herr Bürgermeister
Dietrich einstimmig wiedergemählt.

X "Wiesbaden. 28 Febr. Die Firina W. Ruthe
ni Wiesbaden brachte hier 52 Nummern Moselweine
rheinhessische und Rheingauer Weine verschiedener Jahr¬
gänge zur Versteigernng , die sämllich zu hohen Preisen
zugeschlagen wurden . ' Die Weine entstammte » kleinen
mittleren und besten Lagen . Bezahlt wurden für 15 Fuder
1915er Moselweine 2800 — 5310 M , zusammen 57 957
M , durchschnittlich das Fuder 3865 Mk , >0 Halbstück 1915er
rheinhessischeWeinel930 - 5210 M, >8Halv  stück 19 l5er Rhein
gauec Weine >930 Bl ., durchschnitzhch 3210 M , I Viertelstück
1915er Niersteiner Heiligenbauin Riesling Auslese 3540
M ., l Halbstück 1914er 1730 M . I Viertelstück desczl'
960 M , I Halbstück I9 >6er 2260 M ., l Halbstück 19l3er
1910 M , 2 Halbstück 1907 « 8100 M . 2 Halbstück
1908er 1900 , 2300 M , 1 Halbstück 1912er 2030 M.
Der Gesamtcrlös stellte sich auf >54060 M ., für 15 Fuder
35 Halbstück und 2 Viertelstück. Die Meine wurden ohne
Fässer versteigert . Für Originalität und Narturreinheit
der Weine wurde Gewähr geleistet.

X Mainz , 27. Febr. Zusammenstoß auf dem Rhein.
Gestern Nachmittag stieß auf dem Nhein in der Nähe des
Zollhafens das Polizewoot mit einem Schlcppzug zu-
sainmeii . Das Polizeiboot sank sehr rasch . Ein Mann
wurde aus dem Strom gerettet ; drei Personen sollen er¬
trunken sein. Ein Zivilist , der am Ufer stand und die auf¬
regende Sache mit angesehen hatte , erlitt einen Nervenschock.

Neueste Nachrichtcu.
HI Berlin . 28 . Febr . Auf dem Nordufer der

Somme griffen die Engländer zwischen Letraiisloy und
Sailly an , sie sind abgewiesen worden ; an zwei Stellen
unseres vordersten Grabens wird noch gekämpft.

Im Osten keine größeren Kampfhandlungen.

.LU Karlsruhe , 1. März Die Neue Züricher Zeit¬
ung meldet aus Cbristiania : daß das deutsche Tauchboot
welches , wie gemeldet, unweit Hammerfest gesunken ist , 9
stark bewaffnete , nach Nomanow fahrende russische Dampfer
versenkte, welche Rußland in Südamerika angekcuifl '̂ halte.

TU Wien , 1. März El » Mitarbeiter des Fremden¬
blattes gcivährte der erfolgreiche Flugzeug - Konstrukteur
Fokker eine Unterredung in der er unter anderem sagte:
Ich bin vollkommen davon überzeugt daß der Personenver¬
kehr mit den Flugzeugen nach dem Kriege zu großer Be¬
deutung sgelanqen iwird . Es ist nahe liegend , daß ein
regelmäßiger Flugzeugverkchr nach Amerika gedacht werden
kann , eine Konkurrenz für den Ozeau -Tampferverkehr , wenn
man bedenkt, daß Amerika in lVi bis 2 Tagen zu erreichen
sein wird . Ich glaube, daß 3 Jahre nach dem Kriege
der Luftverkehr mit Amerika ladcllos sunklioniert , und als
etwas ganz selbstverständliches betrachtet werden wird.

TU Wien , 1. März . Wie die Zeit aus Lugano be¬
richtet , liest man im Eorriere dclla Sera , daß die nächsten
2 Monate zeigen werden, was der verschärfte deutsche U-
Boot Krieg leisten kann, und ob es gelingen ivird , Italiens
Wirtschaftleben aufrecht zu erhalten oder nicht . Die italie¬
nische Regierung steht vor folgenschweren Entschließungen
bezkl. der Ernährungsfrage und der gesamteu wirtschaftlichen
Zuunft des Landes.

TU Genf , l . März . Der Petit Perisien meldet : Die
Seesperre des Mittelmecrcs verhindert die Zufuhr des al¬
gerischen Oeles . Die Marsejllcr Firme » kündigen die
Kontrakte über Oellieferung an die bretonischen Sardinen-
Konserven -Fabriken , welche deshalb die Schließung androhen.
Dadurch würde die Hälfte der Bevölkenina der Bretagne
arbeitslos.

Primtelesram der Geiseaheliiier Mtutg.
WTB Großes Hauptquartier . 1 Mörz.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf beiden Anereufern ist vor einer
Reihe vou Lagen aus besonderen Gründen
ein Teil unserer vordersten Stellung frei¬
willig und planmäßig geräumt und die
Verteidigung in eil .e andere , vorbereitete
Linie verlegt worden . Dem Gegner blie¬
ben diese Bewegungen verborgen . Umsich¬
tig handelnde Nachhutposten verhinderten
die nur zögernd vorgehenden Truppen
an der kampflosen Besetzung des von
uns aufgegebenen vorderen Gelöndestrei-
fens . Bei überlegenen Angriffen befehls¬
gemäß ausweichend , fügten die Echützenab-
teilungen dem Leinde erhebliche Verluste zu.
nahmen ihm bis fetzt 11 Offiziere und
174 Mann als Gefangene und 4 Maschi¬
nengewehre ab und beherrschen auch heute
noch das Vorfeld unserer Stellung.

Aach starkem Lener griffen in den gest¬
rigen Morgenstunden bei Le Transloy und
Sailly die Engländer an . Der Angriff
schriterte . Bei Le Transloy vor den
Hindernissen , bei Sailly , wo er auch nachts
wiederholt wurde , wurde der im Nah¬
kampf eingedrungene Neind , im Ĝegenstoß
geworfen.

An 2 räumlich eng begrenzten Stellen
sind englische Schützennester entstanden.

Auf dem Westufer der Maas bereitete
sich nachts ein französischer Borstoß vor.
Unser IVernichtnngsfeuer vereitelte die
Durchführung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruWe des Generalseldnilirschiill>Prinzen Leopold
von Ballern

Nichts Neues.

5ront des Erzherzog 9ofef.
Bei starkem Schneefal ? war in den

Waldkarpathen nur auf den Höhen östlich
der Biftritza das Geschützfeuer lebhaft.

Nördlich der ^Maleputnastraße griff der
Russe am Morgen mehrmals die von uns
genommene Stellung vergeblich an.

Am Planina - und Oitoztale wurden
Angriffe auf die Höhen zwischen Snfita-
und Putnatal gegen starke Kräfte abge-
wiesen.

Heeresgrirppe der Generalfeldmarslhallsv. Maikenfen.
Nuffische Streifkommandos find bei

Taurei nördlich von Funden ! und bei Sor-
bul am Sereth vertrieben worden.

Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.

Bei Abwehr der italienischen Angriffe
südlich von Karalowo im Cernabogen sind
5 Offiziere und 31 Mann gefangen in un¬
seren Händen geblieben.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff'

„H««ssmm! Leid sxarsM mit Kar-
toffcin;mmciidct mt bereu Stelle zum größte«
Telle Erdluhlribi!"



Hilfsdienstpflichtige vor .'
f Täe Legalisation des vaterliiuvischen Hilfsdienstes.

Am 2. Dezember 1916 hatte der Reichstag das
Hilfsdtenstaesetz angenommen . Tas Ziel war : die star¬
ken, noch schlumrnernden Kräfte in unserem Volke zu
heben , sie in organisierter Arbeit für den uns aufge¬
zwungenen Mesenkamps nutzbar zu machen.

Die seinerzeit erfolgten Aufrufe haben eine durch¬
aus erfreuliche Wirkung gehabt , sie haben aber bei
dem riesigen Bedarf noch nicht e ne genügende An¬
zahl freiwilliger Hilfsdienstpflichtiger aufgebracht zur
Ablösung von Milttärpersonen , zur Freimachung für
die Front oder als Facharbeiter für die Kriegsindustrie.
Eine sehr ernste Aufgabe ist auch die Deckung des Ar-
beiterbedarfL in der Landwirtschaft . Tic Frühjahrs¬
bestellung steht bevor . Tie Arbeitskräfte reichen natür¬
lich nicht aus ; mehr Gefangene können der Landwirt¬
schaft nicht zur Verfügung gestellt werden ; künstlicher
Dünger ist nicht in genügender Menge vorhanden.
Auf der anderen Seite harren die Fabriken , die das
Hindenburg -Programm durchführen sollen , ihrer Voll¬
endung . Auch dort aber wachst der Bedarf an Ar¬
beitern . Dazu kommt der Ruf der Transportunter.

den Orrsveyoroen anmeroerr . euryervem gwr es nocy
Wehrpflichtige im Alter von "17— 48 Jahren , die vom
Heeresdienst ausgeschlossen oder zeitweilig zurückgestellt
oder dienstuntauglich sind ; diese Leute werden von den
Ersatzkommissionen erfaßt . 1

Tie Kriegsamtstelle Übersicht mit Hilfe der Ar¬
beitsnachweise , wo es an Arbeitskräften fchlt , und
entscheidet , woher sie heranzuhole « sind.

Tas Gesetz schreibt vor , daß Famklienver-
hältnisse,  Wohnort , Gesundheit und bisherige Tä¬
tigkeit der Hilfsdienstpflichtigen geprüft werden sollen.

Grund von Einberufungen dt« nötigen Arbeitskräfte
herbeizuschaffen.

Nach einer neuen BundeSratsverordnung verfah¬
ren die

Einbcrilfungsausschüsse «ach folgende« Grundlagen:
Tie Hilfsdienstpflichtigen von 48 —60 Jahren sind

durch ein Kartothek - Ebstem  erfaßt worden und
sind nunmehr verpflichtet , sich zu melden . Ausgenom¬
men bleiben die aus Grund des 8 2 des Gesetzes be¬
reits tätigen Leute , d. h . die im Reichs- , Staats - ,
Gemeinde - und Kirchendienst Beschäftigten , Aerzte,
Tierärzte , sowie die in der Land-  und Forstwirt¬
schaft, in der See « und Binnenschiffahrt , bei den
Straßenbahnen,  auf der» Werften , in den
Berg,  und H ü t t e n betrieben , in den Pulver - und
Munitionsfabriken  Beschäftigten ; außerdem si nd
Sie Kriegsamtsstellen ermächtigt , zu entscheiden , welche
Betriebe außerdem noch ausgenommen bleiben sollen.

Alle Übrigen nicht mehr im wehrpflichtigen Alter
stehenden Leute müssen sich also bis zum 1., April bei

Hekauutiuachuug.
Samatag , den j3 Mürz kommt in den Kv!ouialwar-

enhandlungen von : Iah . Badior und A. Warzclhan

Marmelade
i» nachstehender Reihenfolge zu,n Verkauf:
Für Nr . 151—280 der Lebensmittelkarten von 2—3 iihr

„ „ 28 l —405 „ ii „ „ 3 4 „
Auf die Person entfallen 125 Gr. zum Preise von

30 Pfg . uns wird Quadrat 74 entwertet.
Geisen heim,  den I. März 1917.

Der Keigeorvneie:
Kr e mc r.

Am l. 3 . 17. ist eine Nachtragsbekanntmachung
Nr . W . M. 1111/12 . 16. K.R .A. zu der Bekanntmach¬
ung Nr . W. M . 57/4 . iS . K R . A. vom 31 .5. 16.betreffend
„Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffe» (Wolle Baumwolle , Flachs , Ramie, Hanf, Jute,
Seide ) und daraus hergestellten Garnen und Seilfäden"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Ltcllvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mai, »; .

Am l . 3 . 17. ist eine Bekanntmachung betreffend
„Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen
aus Aluminium " erlasse» worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht wordeu.
Strllvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Honverncmeut  der Aestuug Mainz.
Am i. 3 . l7 . ist eine Rachlragsdekannlmachung zu

der Bekanntmachung dir. W . II . 1800/2. 16 K N A.
betreffend „Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und
Bauinivollgespinste erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veiöffentlichl worden.
Stellvertr . Generalkoiumandv 18. Armeekorps.

Gouverne ment der Jestnn g Mainz. _
Am 1. 3 . 17. ist eine Bekanntmachung betreffend

„Beschlagnahme, Bestandserhebung »nd Enteignung so¬
wie freiwillige Ablieferung vo» Glocken aus Bronze"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stcllvectr . Geiierulkoannandv 13. Armeekorps.

Gouvernement der Festung Mainz.
Auf meinem Kager hier sind f« haben:

Getagte kyanisieite P ' ählo.
Kyaniffene Weinbergsstiickel 1,50 1,75 und 2,00 in. lang.
Gesägte imprägnierte Püihle.
Gerissene inrpraguierle Pfähle , trockene Ware
Khanisierie >r»d imprägnierte Baumstütze» verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und ltzan>sierle Pflöcke 2 , 27a und ;j
anq . Zogt 7,  8 —12 duck.

Eine Partie Ejcheu-P ' ähle billigst.
Geschnittene Tannen -Schwarten mm 1,30 R!k.

Zn haben bei
Gregor Dillmmin, Geiseulieim.

Vaterlande am meisten glaubt nützen zu fßniteu
drücklich sei nochmals betont , daß l and Wirts
l i che Arbeiten allen anderen vorarrgehen.
der Frieden auch kommen und wie günstig
ausfallen mag : in dem Wirtschaftsjahr 1917-1
wir in jedem  FaNe auf die Erzeugnisse iei
mischen  Scholle angewiesen . Tann kommt
satz zur Freimachung von Militärpersonen
Front und zur Verwendung als Facharbeiter,
ter Linie kommen die Bedürfnisse der Be.,
stalten , der Gemeindebehörden usw . in Betrack

ich!Kl

meisten ? — und nicht : wo ist eS für ihn am be¬
quemsten ? Bei gleichen Verhältnissen gehen Jüngere
vor Aeltere , Unverheiratete vor Verheirateten.

Tie Reihenfolge der Einberufungen l 1
ist Wie folgt festgesetzt: Zuerst kommen die sich frei¬
willig Meldenden , dann die zurzeit gar nicht oder
nur teilweise Beschäftigten , endlich die Vollbeschäftig¬
ten , die in ihrer jetzigen Tätigkeit durch weibliche, ju¬
gendliche und ältere Kräfte ersetzt werden können . So-
ange als möglich wird von der Einberufung der-
enigen abgesehen werden , deren Heranziehung eine
chwere volkswirtschaftliche Schädigung bedeuten würde,
owie derjenigen , die durch langjährige Verträge ge-
innden sind, und der Diensttauglichen , sofern sie eine

Tätigkeit ausüben ; auch wenn diese außerhalb des
erwähnten 8 2 des Gesetzes liegt . Tie Einberufungs¬
ausschüsse müssen sich an die Staats - und Gemeinde¬
behörden , Berufsvertretungen usw . wenden und deren
Auskünfte erbitten . So hofft man unvermeidbare Här¬
ten nach Möglichkeit zu verhindern.

Tie notwendige « Arbeitskräfte müssen beschafft
Werve « .

Unter allen Umständen ! Es bedarf sicher nur die¬
ser erneuten Anregung zur Erfüllung der höchsten va¬
terländischen Pflicht an das Heer der Heimat , um die
Lücken zu füllen , die im Laufe des Ausbaues der Or¬
ganisation des Hilfsdienstes sich herausgestellt haben.
Jeder , der noch nicht oder nicht genügend für vater¬
ländische Zwecke beschäftigt ist , handelt zugleich auch
in seinem eigenen Interesse , wenn er nicht die Ein¬
ziehung am 1 . April abwartet , sondern sich unver-
züali ' ch für den Posten meldet , auf dem er dem

i ••! i 1* 1 • 1j.. • >
1 Versicherung der Hilfsvienfipflichtigt «. '

Der „Retchsanzeiger " veröffentlicht in seiner,
tagnummer eine Verordnung über Versicherung
vaterländischen Hilfsdienst Beschäftigten . Der3
der 20 Paragraphen umfassenden Vorschrift etn
im wesentlichen den Ergebnissen der Aussch
tung , über die wir seinerzeit berichteten . 9tL
der Verordnung unterliegt jeder , der eine BesG
im Sinne des Hilssdtenstgesetzes ausübt , auch,
nicht nach 8 1 dieses Gesetzes dienstpflichtig
Vorschriften Über die reichsgesetzliche Arbeit!
Angestelltenversicherung , soweit die neue Veroi
selber nichts anderes bestimmt . Tas gilt auch, 1
Beschäftigung nicht auf Grund steiwifliger
stattfindet . — Weiter ist noch hervorzuhcben.
die Unfallversicherung und Angestellten^
rung solche Tätigkeiten , die auf Grund dcs v
dischen Hilfsdienstes im Ausland auSgefiihrt
der inländischen Tättgkeit gleichgestellt sind ui,
diesen Versicherungszweigen unterliegen . — 7«
validen - und Hinterbliebenen  verficht
terliegt von solchen Personen , die vorher kei
Versicherung begründende Beschäftigung ans»
ben , nur derjenige , der biunen zwei Monaten in
kündung der Verordnung bezw. nach Beginn!
Beschäftigung von dem Arbeitgeber die Leisluis

eiträaen ver"Beiträgen verlangt.

M sys »tru fr*  ' r*

llllirii
haben im0. ,

Seiresdeimer Z:
den denkbar brflen 6:1

Deriag bes Bibliograpt )ifd]en Instituts in Ccipzig und Wien

ln völlig veränderter flusftattung erscheint soeben:

Hdmolts Veltgeschichte
Zweite , neu bearbeitete und vermehrte Auflage unter Mitarbeit

bedeutender gelehrter herausgegeben von strmin Tille

mit etwa 1200 Abbildungen im Text, 300 Tafeln in Farbenbrucfc,
fityung und Itolzfdinitt sowie 60 Karten

10 Eänöe in Halbleber gebunden zu je 12 .50 Mark
Prospekte kostenfrei durch jede üuchhandlung .

Hans Sebök
ehomal . erster Techniker bei Herrn Üniv.-Professor Dr. Mayrhofer , sowie aia sahnärztl.
Institut der K. K.Universität lasbruck und der Königl. Üniversitäts -Zaiiaklinik Budapest

Kruchtmarfci ngen Ecke Arntelr.

_ Modern und ersik ' assij :, streng hygienisch eingerichtete » Atelier . —

Kunst «. Zähne , Kronen = u. Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter

Schonende , gewissenhafte Behandln » j z » massigen Preisen.

Hotel , Restaurant , (5u|

fjotel zur Gin)
Telefon Nr . 205.1

Heft1.Streu)
ist fortwährend zu hai^

Gregor Dillma«

Etwas
Gartenland

zu pachten gesucht.
Zu erfragen inj

Geschäftsstelle.

UerloKU
kleine Rlutier -Gottes
daille an silbernem Keil

Abzugcben gegenj
lohnung in der Ges
stelle.

Als eisenk»Be?
zur KrästeaussrischilUgl
Erschla ssung,Hungcr ua
verlangen unsere Toll»

ssM llynellflims
| ^ | | Biiljdru rt rei imuter

MI« »'
MmMi m MßMm

in vrrncliit denen Mustern vorrätig
und mit Eindruck soft »rt lieferbar.

6e8citele!!sta„Esisifcr Zeilitnj“
Winkeier I. andstrasse fei K — Telefon l 'ili.

Elektr.Lichl

JnngeS , braves

Mädchen
das alle Hausarbeit versteht
uns Liebe zu Kindern bat,
sofort gesucht.

tzinheres Uch-schäflsstelle.

ßeiutgsfiorten-
BHffl;lrnrf {prpi Innrfpr

Millionen nmrbcitt»S
gstandt.

Paket 2‘>Pfg., Tose l»j
Kebasvackuiigl ">L'.,T>nC

Zu Oii! cn bei: ..
Ca -t .trem . r Nach?,

Herni Laut , Drei
9lnt . Warzelhan,
W. F . Dilvreuzi,
Carl Killet,
Joh . Aadivr,
C.JiegleiNi .Io 'iiiNiA

I.  J.Pstry ’s 2ah.a-Praxi
G'^ el  Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 5 5/ 10

Neu! Petry’s Palenl'Oebissleslhaller.
Oberersaizstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unn
din̂ t fest, l) ' Pätry Patent-Festhaltor können
in jedes alt «* Gebiss Oberersatzplatte bracht wen *®
Preise billigt ! SpezUl: Gcldkronan alhr Syat*®̂
UnsichtV.rc Por»«ilaa*Pieml :n. Schm<-r:k' ■j SaUJZieher, in N&rkosfl. Füllen der Zähne und Keinit:*̂

n*ch d-'ii neuesten Erfahrungen der Wis3enschalt.|
B3M

Ein

Sefpisfp
gesucht.
Bella Vc .iitta , Modistin,

Rlldeshriin a Phrin.

Frisch
Arpf-

K sie ja trgc .U
tu « « nd

ptllmaim Markts


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

